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Vorwort des Herausgebers

Mobilität ist für die meisten Menschen in Europa selbstverständlich,
obwohl der Preis dafür außerordentlich hoch ist. Finanzieller Aufwand,
Sicherheitsrisiken und Umweltgefahren werden hingenommen, weil Mobili-
tät für den Wohlstand und die Entwicklung von Gemeinschaften erforderlich
ist. Gerade in Deutschland als wichtigem Standort der Kraftfahrzeugindustrie
wird das nicht ernsthaft bestritten. Auch die Reise- und Freizeitbranche wäre
ohne das bestehende Verkehrsangebot nicht denkbar.

Bei dieser Sachlage ist die Verkehrspolitik aufgefordert, den Menschen
Möglichkeiten für eine sichere, preiswerte und umweltgerechte Fortbewegung
aufzuzeigen. Von den Verkehrsträgern ist die Straße zwar der wichtigste, der
Straßenverkehr ist jedoch gleichzeitig auch die gefährlichste Art der Fort-
bewegung. Dies wurde in Deutschland schon recht früh erkannt, wie das vor-
liegende Buch beschreibt. Der Staat, damals noch die Obrigkeit, hatte schon
früh ein Zulassungssystem für Fahrer und ein Überwachungssystem für Fahr-
zeuge eingeführt.

Wenngleich die heutigen Bestrebungen zur Verbesserung der Sicherheit im
Straßenverkehr vor allem in Europa in erster Linie auf eine Verhaltensände-
rung der Verkehrsteilnehmer zielen, darf die Bedeutung einer sorgfältigen und
überprüften Ausbildung der „Fahrzeuglenker“ und einer gleichmäßigen und
vollständigen Fahrzeug-Überwachung nicht unterschätzt werden. Beide sind
Stand der Technik, von den Bürgern akzeptiert und nicht verzichtbar. Für eine
objektive Durchführung dieser Prüfungen und Fahrzeuguntersuchungen ste-
hen die Sachverständigen und Prüfer der Technischen Prüfstellen (TP) für den
Kraftfahrzeugverkehr in den Bundesländern.

Das vorliegende Buch greift aus dem breiten Spektrum der Handlungsfel-
der zur Verkehrssicherheit die Aufgaben der Technischen Prüfstellen heraus
und zeigt deren Tätigkeit von den Anfängen der Industrialisierung bis heute.
Für die Gemeinschaft der 25 EU-Staaten sind diese Tätigkeiten mittlerweile in
den EG-Richtlinien zum Führerschein und zur technischen Überwachung der
Kraftfahrzeuge und Anhänger verankert.

Ich freue mich besonders über die kenntnisreichen Beiträge von Jörg Arend,
Josef Kunz und Christian Weibrecht zu diesem Themenkreis, welche die
Zulassung zum Straßenverkehr und die Straßenverkehrssicherheit aus dem
Blickwinkel eines Herstellers, eines technisch-wissenschaftlichen Instituts und
aus der Sicht der öffentlichen Verwaltung betrachten.

Der Leser kann sich erstmals umfassend über die gesetzliche Grundlage der
TP-Tätigkeit, die Qualifikation zum amtlich anerkannten Sachverständigen
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oder Prüfer für den Kraftfahrzeugverkehr und den aktuellen Stand zur Fahr-
erlaubnisprüfung und Fahrzeuguntersuchung informieren. Die Herausgeber
haben es für selbstverständlich gehalten, die nationale und europäische Situa-
tion bei den Verkehrsunfällen und den Verkehrssicherheitsprojekten der
Arbeit der Technischen Prüfstellen gegenüberzustellen. Obwohl sich diese
Situation verglichen mit dem Anfang der Motorisierung erheblich gebessert
hat, ist sie noch immer unbefriedigend. Für die Verkehrspolitik und die Insti-
tutionen – auch für die TP – bleibt noch viel zur Verbesserung der Sicherheit
zu tun, und zu dieser gemeinsamen Aufgabe müssen auch die Verkehrsteil-
nehmer selbst ihren Beitrag leisten. Mobilität muss nicht nur selbstverständ-
lich, sondern auch sicher sein.

Köln, im Dezember 2006 Dr. Jürgen Brauckmann
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